
eter vonh Murrhone als Papst Cölestin
Von

Dr ans Schulz in Berlin.

Die wWahl

Peter *. war 441 1215 1n den Abruzzen als Sohn e1IN-

facher eute gyeboren. Mit 3} Jahren trat ın den Bene-

diktinerorden und lebte dann längere Zıient. zurückgezogen
Aus der Mengeauf dem Murrhone, später auf dem Majella.

Weltflüchtiger die S1C  h trotzdem bald ihn sammelten,
welchen Urbanhildete sich der Orden der Murrhonıten,

Aus
1264 dem der Benediktiner unterstellt haben so]l

neuereNl Veröffentlichungen Ehrles ergiebt SIC.  H dafs etfer

heilıgen (zeiste be1 Majellaschon als Prior des Klosters V

Beziehungen Spiritualen hatte, namentlich ZU Angelus
de (Cl!arıno un Peter VO Macerata. Dagegen der Be-

richt VO  S seiner Reise ZU Konzil 1ın Lyon (1274) mıt

se1iner W underausstattiun ohl zurückzuweısen ; auch dıe
de Vergröfserung , welche derAngaben ber die bedeuten

Orden infolge der dort vOon Gregor erhaltenen Bestäti-

Ich fasse hıer kurz den nhalt meılıner Dissertation 95  eter Ol

Berlın, Weber, 1894, zZUSsSammel).Murrhone (Papst Cölestin ‘V )H‚
Das erstie Kapitel, welches die Vergangenheit Peters und seine Person

behandelt, beginnt aıt einer kurzen etrachtung der Hauptquellen über

das Leben des merkwürdigen Mannes, unter denen das Gedicht des
fang als em er ach die

Kardinals Stephaneschi sowohl dem Um
erste Stelle einnımmt.

us den
2) Die KEichtheit dreıjer uf den Orden bezüglicher Bullen

„JJahren 1249, 1264, 1272 ist. fraglich.
Mittelalt. R 308Arch Litt.\ Ul. Kirchengesch.
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gunz erfahren haben soll, mögen auft Rechnung der späteren
(ölestimer setzen SEe1IN.

Die Aussagen der uellen über Peters Persönlichkeit
sind stark beeinflulst durch die spätere Stellung der Ver-
fasser Bonitaz 111l So 1el WIT sehen , taugte etier

einz1g und allein ‚un Asketen, für gyrölsere Verhältnıiss
fehlte ıhm jeder Sinn ; auch auf dem T’hrone blieb G1 der

einfache, 1Ur auf se1nN Seelenheil bedachte Mönch hne
den FPomp der Kurie brach S: aut einem Ksel VO  s se1INemM

erge auf, un 1mM Palast Neapel bewohnte 1LUFr e1n

eINZIXES /immer, schliefslich N2Ur eine hölzerne Zeelle Fın
ebenso asketisches Leben ollten nach seınem unsche die
Kardinäle führen. Seıner geringen geistigen Fähigkeıten
W aAr G1 sich selbst ohl bewulst: dıe Quellen berichten, dals
dıe Kardinäle sich VOL ıhm In den Konsistorıen des
Italienischen bedienen mulsten und Gr 7zumelıst eınen anderen
mıt se1ner Vertretung beauftragte , WEeNnNn e galt, öffentlich

reden. Die Versuche des Lelius Marınus un: Hefeles,
ihm höhere Bildung zuzuschreiben, mussen demnach als Ver-

fehlt gelten ; auch die umfangreichen Schriften , dıe ach
Telera verfalst hat, dürften schwerlich Von iıhm herrühren.

Nachdem das VOL Parteunnteressen zerrissene Kardinals-
kolleg während zweıer vollen Jahre keiner Fınıgung

kommen können, or1ff 1mM März 1294 arl IL von

Neapel eiINn In der Absıcht, sich ein Werkzeug für seINe
Be1 einemC Sizılıen gerichtete Politik schaffen.

kurzen Besuche ıIn Perugı1a wurden die ersten Beziehungen
angeknüpft, nıcht ohne sofort den lebhaftten Widerstand der
Parteı der Kolonna, deren Spıtze Benedikt (4aetanı (der
spätere Boniftfaz stand , 7 erreSgch. Natürlich traten
1080881 ihre Gegner, die Orsın1, geführt VON Latınus Malabran-
ka, auf dıe Seıte des Kön1gs, Da die Kandidatur eines

Mitglieds des Kollegiums aussichtslos Wär , lenkte Latıiınus
die Aufmerksamkeıt Karls auf jenen Einsiedler In den

Abruzzen, dem er se1f längerem Beziehungen unterhielt;
es gelang an 1294, dıe Gegner überrumpeln und
die Wahl des „heiligen Mannes‘‘ durchzusetzen. Dieselbe
War also eın Ergebnis des 7Zusammenwirkens Karls 11 miıt
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eıner Parteı der Kardinäle, welche ebenso WI1Ie ıhre Gegner
unter der Reglerung e1INESs schwachen und unerfahrenen

Papstes ihre Rechnung finden hofften.
Sogleich ach der Wahl begann das Intriguenspiel VO  a}

NEUEN), denn jede Parteı wollte sich des Papstes zuerst be-

mächtigen. uch der Könıg und se1ın Sohn jelten sich ın
der Nähe, als beı dem Einsiedler dıe (Jesandtschaft des

Kardinalskollegs erschien, welche ıhm die höchste W ürde der
Christenheit anbot Nachdem eter sich VO  e} seiInem P
staunen erholt un 1mM Gebete miıt sich Rate SECDANSZCH,
erklärte C: dıe Wahl annehmen Z wollen, 198881 nıcht die
Strafe (xottes auf sich und orolses Unheil über die Kirche
heraufzubeschwören , GE {  z seinNes eıgenen Kriedens
willen den römischen Stuhl 1 Stich helse.

Diese eigentümliche Wahl findet aber ihre volle Hır-

klärung erst us den schon angedeuteten Beziehungen Peters
den Spiritualen. Das Jahrhundert hindurch W Al

11a schon 1n talıen miıt reformatorischen und apokalyp-
tischen Anschauungen erfüllt. Die Ideeen des Abtes Joachım
VO  [an Fiore, besonders seINE re den dreı W eltperioden,
deren letzte, ıe der Mönche, 1mMm Jahre 1260 hatte beginnen
sollen , aren aufgenommen on der sıch allmählich 1
Franziskanerorden bildenden strengeren Partel. In Schriften
w1]1e dem Introduetorıus ıIn evangelium Q4eternum VON Gerard

1254, der Postilla Apocalypsı des Johann VO  s

Ohiyı und den Kommentaren Jesaja un Jerem1a, die
unter dem Namen Joachıms u11n die Miıtte des 16 Jahrhun-
er geschrieben wurden , zeıgt sich die Veremigung deut-

lich , und INa sieht zugleich , dals dıe V erfasser sich der-
qelben voll bewulst Die ewegung ergr1ff sowohl
die höheren Kreıise der jerarchıe selbst den Ordens-

general Johann VOI Parma, der wiederum Innocenz
und Alexander ın Beziehungen stand als auch SahZ
besonders die unteren Bevölkerungsschichten : FOS Ver-

urteilte Gregor 1245 Innocenz dıe Anhänger
dieser Richtung‘, 1255 und 126  (D wurden ıhre
Schriften verdammt, 19257 Johann VON Parma gestürzt, aber
ihre Lehren fanden immer NECUC Vertreter, unter denen 3}0=



366 SCHULZ,

annn VO  — Ohrı ohl der bedeutendste W AL Die %leiche
Tendenz verfolgten dıe VO  e Gerard Segarellı n
stifteten Apostelbrüder un dessen Schüler Doleino No-
Ala In Dalmatıen.

An dem Hauptsıtz der Bewegung, der VOonNn jeher
Unteritalien SEWESCH Wal', verbrachte Peter se1INeEe gesamte
Lebenszeıit. Die Eıferer aber erblickten, sobald se1ne Zahl
bekannt geworden WAar, ın ihm den Papst, welchen die zahl-
reichen Prophezeihungen verheilsen hatten. Ptolemäus vVvon

ILucca berichtet q& Augenzeuge, wıe zahllose Scharen ZUr

Krönung (Gölestins 1n Aquila zusammenströinten und
der aps immer wıeder das Fenster treten mulste , 138881

das olk SECZNEN. Bald erschien eıne VO Franziıskaner-
general geschickte (+esandtschait, welche dıe günstigste Aı
nahme fand Peter Iud S1Ee ein , ın seıinen eigenen Orden
einzutreten, un als dıe Franziskaner das AUS leicht begreif-
lichen Gründen ablehnten , gewährte ihnen weitgehende
Freiheıten , stellte S1e unter seınen besonderen Schutz und
legte ihnen den Namen der (ölestinereremiten be1i Der be-
kannte Jakopone VOL Todı aber, dem SE1NE eıgene Parteı
och nıcht weıt SCHUS NINZ, wandte sich mıt einem (+edichte
unmittelbar Cölestin, welches dıe hochgespannten KEr-
wartungen wiederspiegelt, mıiıt denen INa  > auf den mönchıt-
schen aps blieckte.

Der Pontifkat.

Eis ist selbstverständlich , dals eın Papst VON der Art
Peters dıe Zügel der Regjerung nıcht selbständig ühren
konnte, sondern anderen Händen überlassen mulste. In
dieser Krwartung hatten Ja auch arl 1, Latinus unı
Benedikt der ahl zugestimmt, W1e verschiedenartig auch
SOonNs ihre Absichten ber der 1Ur tür einen Augen-
blick zugedeckte Widerstreıt ihrer Interessen mulste sofort
von ZU Tage treten, sobald einer VOIl ihnen se1In
Zael wirklich erreichte.
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Der erste , welcher zugr1ff, War der König Als der
eu Gewählte , begleitet VON arl Martell, Peter Colonna
und den (+esandten der Kardınäle, VONL denen jeder se1iNe
Rechnung beli ihm ZU finden hoffte, VOIL Murrhone herab-
stieg un AIn Hulse desselben einıge Tage 1mM Kloster des
heilıgen (zelistes be] Sulmona verweilte, erschien arl I1
dort und wich fortan nıicht mehr VOoNn se1lıner Seite Durch
se1ne persönlıiche Gegenwart erlangte e1in entschiedenes
Übergewicht ber die och 1ın Perugıa weilenden Kardinäle:
er bestimmte den aps nıcht allein eıner abschlägigen
Antwort autf dıe VO Kardinalskollegium zugleich mıt em
Wahldekret efer gerichtete Bitte, nach Perugla
kommen sondern er wulste iın auch für mehrere Monate
dem Einflusse der Kardınäle, welche die rechtmälsıgen Ver-
treter des unfähigen Papstes SKECWESCH wären, ast völlig
entziehen un selnen eıgenen dessen Sstelle sefzen

Um denselben befestigen und leichter ausnutfzen

können, umgab GL VOrLr allem den Papst mıit Männern,
welche iıh nach seınen, des Königs ünschen, eiteten
Johannes Von (Castroecoeli der Erzbischof Von Benevent,

Neues Materı1al ZU der folgenden Darstellung böte vielleicht noch
„ emme umfangreiche, ziemlıch ordnungslose Kompilatıon eINes Minoriten,
der ohl 7zweifellos 1m onven AU Assısı schrieb“*. welche Holder-Koger
einer Mitteilung 1mM Neuen Archivr X, 97 zufolge In Assısı gesehen hat.
‚„ Quatern10 schlielst nıt Papst Cölestin und einem Bericht über
arl 11 on Sicilien. ” ach K 236 handelt eE1N Kapıtel „De Ö GCe-
lestino papa et, Bonifac1o pPapa te.  c Da noch CHS geschrıebene
Folıen folgen , ist, die Geschichte des Jahrhunderts verhältnısmälsıig
ausführlich behandelt.“*

2 Das I1tinerar Cölestins be1ı Potthast 1, 1919 ZU dem Karls L1
vgl Amarı, La JUEITA del VESPLO alcıl. (Parıis 1L, 60— 62 Anm.
Gregorov1us, (xesch. Stadt Rom (1578), V, 497 —498 Anm. Ricc1o,
Dagg10 dı cod. diplom. 1882

Bel Raynald 1294, das Wahldekret. Vgl tol Luc. XXLV,
simul decreto cardıinales eidem ıteras transmıiıttunt et SU2e€e

Sanctıtatı significant, ut ad locum COMMUNEN!, ubı SUu2 facta rat electio,
dignaretur venıre. Ille VeTrO a instantıam re  X11 veniıre recusai, quın
1MM0 eisdem mandarvıt, ut ad 1psam venlant.

Jac. Card II 1
D Nikolaus voxn Castrocoeli wurde Bischof von Aquıla. Ughelli,

Ital Sac 1, 3682
Zeitschr. K X VIL, S
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wurde Peters Vizekanzler nd Bartholomäus VO  F Capua,
ein Laıe, seiIn Geheimschreiber. uch die wichtige Stelle
des Kapıtäns des Kirchenstaates wurde mMı einem Unter-
thanen Karls besetzt

Die Gefahr, welche dıe Krnennung wıichtiger Beamten
der Kuriıe durch arl 11 schon Von vornherein 1n sich bar
wird och ersichtlicher , WEeNnN 1a einen kurzen Blick auf
die Vergangenheit der genannten Männer wirit. Der erste
VO  e ihnen hatte in früherer Zeıt, obwohl I: eiInNn hoher kırch-
licher W ürdenträger War, Rom gegenüber eine ziemlich
zweifelhafte Rolle gespielt. Die Kıirche hatte sich 1n dem
ertrage mıt arl An]ou die St.  adt Benevent AUS-

drücklich vorbehalten Johann Castrocoel aber, der
Erzbischof, auchte ım Jahre 1289 den päpstlichen Kektor,
Johann Boccaporco, beiseite drängen un:! sich selbst
cdıie Rechtsprechung anzueignen egen der Überschrei-
vungen seiner Befugnıisse ZUTLF Rechtfertigung nach kKom g-
aden, versammelte die Bewohner der Stadt, verschaffte
sich die Schlüssel allen T’horen un erklärte, werde
deshalb, „ weil GL dıe Bürgerschaft AUS den Händen der
Pektoren der römischen Kırche oder AUS den Jänden der
römischen Kırche selbst habe befreien wollen‘“‘, VOL die Kurıe
gerufen ! ach alledem scheint nıcht DUr auf einem
Zufall beruhen, dals S1IC später dıe Unzufriedenheit der
Kardinäle mıiıt Cölestins kheglerung gerade bei des Erzbischofs

nachdrücklichErnennung ZU. Kardinal zuerst und
geltend machte

i u gk-H iter Itali_cum (1883), Y 567 Potthast
Nr.

Raynald 1289, Sternfeld, Karl VONn Anjou (1888),
AD

dıDas Nähere bel Stefano Borgıla, Memorı1e istoriche
Benevento (Kom 4 IL 265—270.

4) d o 1pse fecıt vocarı vel malorem partem unlvers1-
tatıs e dix1ıt et proposulit inter COS y quod propterea, qula volebat eOSs

liıberare de manıbus Rectorum KEicclesiae OmMAanae S1Vve de manıbus
1psius eccles]ae et dare e1Is lıbertatem, 1pse vocatus Yrat ad Curlam.

Aus Anlalfs der sechsten Centenarfeier des Pontihkats Cölestins
hat AÄAnt. Lud. Antinoriı als „ Prıma pubblicazıone straordinarlıla del
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W enn der NEUC Vizekanzler früher ın einem gerade-
feindlichen Verhältnisse ZUFLF Kirche gestanden hatte,

unter den augenblicklichen mständen nıcht mınder
bedenklich, dals der 190104 ernannte Geheimschreiber des Papstes
vorher einer der höchsten und VO  — arl IL aufserordentlich
geschätzten Beamten 1 Königreich Neapel SEWESCH War

Be1l den Verhandlungen mıt Frankreich und Aragon hatte
sich Bartholomäus VO.  ( Capua während des ‚Jahres 1290 R
Begleiıter oder Bevollmächtigter des Könıgs beteiligt 2
und der bedeutenden Verdienste, welche GL sich schon
198001 arl WwWıe auch UL dessen Sohn erworben hatte, un!
welche D  arl I1 un rühmend anerkannte erfreute
sich der (xunst desselben ın hohem Malse. als aber Sal
em weltlichen Stande angehörte und mıt ihm ein Laıe
iın eINes der bedeutendsten Ämter der Hierachie gelangte,

e1in der Kuriıie bisher unerhörtes Vorkommnıis

bollettino della socletä (1 stOor1a patrıa ”” eiNn Werk unter dem 'Litel: GCe-
est1no ed l VI Centenarı1o SU2 incoronazlone, Aquila 1894 **
herausgegeben, dessen einzelne Teıile VOoONn verschiıedenen Verfassern her-
ıhren. In demselben nennt Aastı 155 den Johann UOINO subdolo,
AVaTO , amb1z10S0, a ] quale concorde testimon1Anza deglı stOr1iCci
contemporaneı S’ascrive 1a colpa di tuttı NOn ben temperatı attı, COMN1-

plut] SO 11 breve pontificato di Pıer Gelestino. Ahnlich Vittori beı
Antinorı 319

1) In eıner Urkunde Karls 138 ONnl November 1292 (bei R1CC10:
Saggı0 d1 codice dıplom. Supplem. | Neapel 188  7  2  9 62) heilst Bar-
tholomäus: miles Regni nostrı Qojcılie Prothonotarıus et Magnı Curıe
nOostre magıster Rationalıs dilecetus Consıllarıus famıliarıus et fidelis
noster eiusdem Andree genitus. ein Vater Andreas nahm vleichfalls
bel Karl und arl 11 eine Vertrauensstellung 1n.

Gi1aANN0ONEe; Ist. A1V. del N 1 Napolı (1753) IIL, 1923
d1e angeführte Urkunde beı Rıcclo: Nos ıtaque advertentes

orandla , 97a ei aCcCCcePLA servıtla per eundem Bartholomaeum predicto
domıino Patrı nostro et nobıs exhıbıta et QUE incessanter exhıbet, quıbus
apud 10S a‚ olım dignum reddidit ei, reddit tC, Vom Juhl 1294
bıis Januar 1295 unterzeichnet Bartholomäus nıcht mehr, wI1e VOT'-

her, die Urkunden Karls 11., ırd 180 ın der Zwischenzeit der Kurle
thätlıg gEWESCH SEeIN.

RICCTO: Cenn1 stOorıcl intorno grandı uffzıı del N di S1-
cılıa (Neapel (  a 135 —156 giebt eine Lebensbeschreibung des
Bartholomäus

D4 *
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Der aps freilich, ebenso unbekannt miıt dem (zeschäfts-
der Kurıe WwW1e abhängig VO.  [a Karl, bediente sich U11-

bedenklich der Stützen welche der König ihm darbot;
enn dıe Kardinäle Waren Zı weıt entiernt, qls dafls für
jeden Hall den Rat, dessen auf Schritt un rıtt bedurfte,
VONn ihnen hätte einholen können, un dıe geschickten nd
erfahrenen Beamten des KÖön1gs erleichterten ihm ın Karls
und 1m eigenen Interesse dıe Last des Kegjerens 1MmM AUS-

gedehntesten Maflse So gyab sıch ihnen SaNZ hın, nd
S1e ihrerseıts verabsäumten nicht, ihn die Kardinäle
milstrauisch A machen.

Die Kirchenfürsten 1n Perugla blieben sich nıcht lange
ber die Gefahr, welche ihrem Finfusse drohte, ım Un:
klaren und forderten deshalb Peter vVvon Nneuem auf mÖS
lichst bald ihnen kommen, damıt 1E ihn ZUTLEF Krönung
ach Rom führen könnten. Da dies nıichts anderes hıels,
als Peter solle die Bevormundung durch arl miıt der ihrıgen
vertauschen, erhielten S1e die Antwort, der Papst dürfe
sich bei seinem er und während der Sommerkhitze der
strengenden Reise ber das Gebirge nıcht unterziehen, S1e möch-
ten sıch ıhm bemühen oder schriftlich mıt ihm verhandeln.

Durch die Srbaltane A bsage och mehr beunruhigt
deckten die Kardinäle in einem zweıten, ergebeneren Schreiben
die biısher verschwiegenen Gründe für ihr Ausbleiben auf  °

gEe1 iıhnen Zı gefährlich, sıich ıIn das Königreich Karls

1) Jacob .V Card. LIL cta Maı LV, 455
laicaeque INanus subrepere passım

Consillis entant 1v1 ın praecordia patrıs
Eccles1iae.

Peter War unkundig der 'Gr'es'cl;äfte £ daher kam ut s1ıb] magnl CY@-

ere hiec 1a1c0S, die ET für rechtskundıg nd klug hielt
Serpit hie nescla r1EUS-

ens dum metuilt almus fraudibus arctum
Ingenium Vinc]ı PTFOCCFUNN, dublique sodales

Redduntur fratres, proprium forte SEeNATUS
Compellat mufare gradum ; S1 glor1a mundı

Cesser1t, ut prıdem, rubra 1ın colleg]a patrum.
deerat fiducıa cleri.

Jac. ard. 888 L, 40—50 Lel Marın. ä19,
Jac. Card. LIL I7 100— 140 Lel. Marın. 519,
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begeben, denn S1e lıiefterten sich damıt vollständig ın seıne
Hände Indem S1e ferner auf einen rüher gefalsten Be-
schlufls verwıesen, demzufolge nıcht einmal der {ranzosen-
freundliche Martın nıt den Kardinälen die Stadt Rom
verlassen habe, den Könıg ON Neapel die Arago-
nNnesen Z unterstützen, ermahnten d1e Peter, nıcht durch
Jängeres Verweıilen be1 arl 188 den alten Brauch

verstolsen. W enn qEe1N Alter un die Hıtze ihm dıe Re1lise
beschwerlich machten, könne ]& eıne Sänite benutzen.

Kır möge sich nıcht VO  am} dem gleifsnerischen Könıge
MS  I1 lassen , der ıhn übel berate un nıcht die Sache
Christi, sondern seıne eıgene fördern auche. Die Kar-
dinäle Hugo Seguin und Napoleon Orsinı also dıie An-
hänger Karls, trafen mıt dem Schreiben beım Papste ein ;
aber wiıiederum entschuldigte sich derselbe mıft den ekannten
Gründen. Daraut baten dıe Kardinäle , solle wenıgstens
ın das Gebiet des Kirchenstaates kommen , aber arl IL
sorgte dafür, dals 1E auch drittenmale abschlägig be-
schieden wurdern Ja, arl scheıint SOSar den Versuch e
macht haben, 1n den Besıtz der päpstlichen Insıgnıen
gelangen, indem E1 durch Peter die Kardinäle Übersendung
derselben für dıe bevorstehende Krönung ersuchen Lels

Jac. _Card. LL Sagı NUur Ursino stipıte natum levıtam,
Man könnte daher zweifelhaft se1n , ob Napoleon der Matthäus Ts1ını
gemeint. ıst , denn heide Waren Kardinaldıakonen (levitae); die Bollan-
dısten (Anm Y) entschieden sıch für Napoleon, Tostl, Stor12 di Bon1-
fazıo 111 de SuO1 temp1 (Montecassıno 1546 2 Aufl. Rom 1889|)

Da aher der Kardıinal Jakob bel der ersten Krö-928 für Matthäus.
HNULS ausdrücklich apoleon erwähnt (Vers 168), mulfs er auch 1ler TC-
meınt se1in, enn während jener Krönung arch die übrigen Kardinäle
noch 1ın Perugla. 375 Danach ist Damberger, Synchronist.
Gesch 1851 ; Kritikheft Band, Z berichtigen.

Jac. Card 888 1, 140—150. tol I uc. XKXILV: 31 Mu-
ratorl, Scrpt. rel: Ital XL, 1200 Redeundum est ad Coelestinum, qu1a
o1bı persuaderı NON potult, ut veniıret Perusium, sed ın Aquila alıquo
tempore pedem fixit

Jac Card. 111 155
Haec inter coetum repet1ısse insignla praesul
Chrismate sacrandus (quamvıs venerıt ardens
Ordo patrum) fertur.
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Schon die zweıte (4+esandtschaft der Kardinäle hatte

Peter nıcht mehr ın Sulmona, sondern 1n Adqullla angetroffen,
wohin der König Ende des Juli gebracht hatte
Dieser Ort Wr unter den augenblicklichen Umständen jeden-
falls AL geejıgnetsten , den König mıt seınem Papste qui-
zunehmen. Aquila, dessen Kommune sich in den Jahren
—12  9 namentlich unter Führung des Nikolaus VO  w

Isola, bildete, hatte den Anjou 1ın seinem Kampfe gegen
Manfred wirksam unterstützt un ahm deshalb eine be-
vorzugte Stellung unter den Städten Mittelitaliens en ; CS

galt mehr alg Verbündete des Könıgs denn als ihm unter-

geben. W egen se1liner Lage autf der Grenze zwıschen dem
Kirchenstaat nd dem Königreich Neapel konnte 6S ander-
se1ts auch den Kardinälen, deren Ankunft der Önıg doch
demnächst herbeiführen muÄfste, als SOZUSaSCch neutrales Ge-
biet noch Z annehmbarsten erscheinen c Schliefslich ist
auch, da Aquila ın nordwestlicher Richtung Yo Sulmona lıeott,
die Annahme nıcht SAaNZ Von der and weısen , dafls
Karl seınen Schützling nach Rom führen wollte damıt er

dort, W1e dıe Kardinäle wünschten, gekrönt werde, aber
natürlich In se1inem DBe1lseimn und ohne unfier dıe Leitung der
Kardıinäle Zi geraten.

Auf einem Ksel reıtend, welchen Karl und SEeiN Sohn Anı

Zügel {ührten, hjelt der ehemalıge Einsiedler seınen Fınzug.
Viele lobten Peter dieses Zeeichens, das VO  n seiner

Casti beı Antinori 10  Q Sagı 2{ del MESC, L’ora dı
VESPTO, g1UNSseE 11 corteo cCampı d1 2ZNO0 (vor en T’horen Aqullas),
ohl auf Grund VON Cirıllo, Annalı dell Aquilla oder Antinor1 , UÜpere
inedite, die er 156, als Quellen nennt; beide Waren M1r nıcht ZU-

gänglıch, und ın en bekannten Quellen finde ich zeine SENAUCH An-
gaben aufser bei Bucc10 Ranallo: Sanctu Petru VvVeLNE delilu 1E (de
Agosto (MuratorI1, Antıqu. Ital Med. AevIı VE 556, Stanze 186), doch
chrıeb UCCIO YST In der weıten Hälfte des nächsten Jahrhunderts.

1tt. Jahresber Geschichtswissensch. CLE I;
Castı „L’Aquila degli Abruzzı ed 11 pontificato dı Celestino 'VH bei An-
tinori 1530 sagq. 155

So auch Peter d’Ailly I I: „„Cum peractis ıbı alıquot diebus
1re Romam disponeret “ und Hefele, Konziliıengesch., herausgegb. Ol

Knöpfder 1890, Y CN  I>
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Demut gyab Bereıts aber wurden auch stimmen laut, welche
sich mi(sfällig ber eın solches (+ebahren des Hauptes der
Christenheıt äufserten, denn durch seine übel angebrachte
Demut schäd1iıge B das Ansehen der Kirche; warft ihm
geradezu Hochmut VOT, denn mıiıt diıeser ausgesucht erscheinen-
den Einfachheit könne NUr seine V orgänger un die
Bischöfe tadeln wollen , dıe ge1t den Zeiten des Papstes Sil-
vester steis grofsen Pomp 1n Gewändern und sonstigem
äufßeren Schmuck entfaltet hätten. Und doch hätten S1Ee
damıt nıcht ihren, sondern Christi un <eiIner Kirche uhm
Au erhöhen getrachtet. Das ungestüme Drängen der Mönche
auf apostolische KEinfachheıit wıesen diıese TL,eute ab, indem
S1e eben den Unterschied zwischen Bischöfen un Mönchen
hervorhoben: „Vieles gezieme den Bischöfen, W as den OnN-
chen nıcht gezieme ““

DDem a.1s0 Einziehenden bereıteten dıe Bürger VOL Aquıla
eınen begeisterten KEmpfang, 7zumal da S1Ee schon se1t SETAUMEI
Zieıt 1n dem freundschaftlichsten Verhältnis iıhm standen
Freilich ist die durch zeitgenössische Berichte ohnehin nıcht
beglaubigte Erzählung, dafls Peter bei einem früheren AÄuf-
enthalte ın Aquila s dem thatkräftigen Volkstribunen
Nikolaus VO  m] Isola 1n Beziehung getreten sel, 1ın anbetracht
der KFaNZCH Persönlichkeit des Einsiedlers VO Murrhone
wen1g wahrscheinlich. ber schon se1t vıelen Jahren befand
sich unmittelbar den T’horen der be1 Collemag &10
21n der Jungirau und eın hl Benedikt geweıhtes Oratorium
und nachdem 1m Jahre 1 der Bischof VOL Aqululla dem
Murrhonitenorden cdıe FKirlaubnis Bau VOR Kirchen un
Konventen innerhalb se1InNes Sprengels erteilt hatte Hossen
dıe (+aben namentlich vonseıten der Bewohner des Stadt-

1) Jac Card ILL L, 50f. eter d’Auly 4.95, I Buecc1o Ra-
nallo SsStanze 19 Vgl auch Castı beli Antinorı 155f£.

Casti bei= Antinor1 147 ff und 155 11. uf Grund on Antinor1,
p ined. SCZz vol 10, 129  S

ach Castı 13 und 147 auf dem KRückwege voNnl Lyoner
Konzıil 1274, welches 6r jedoch me1lnes KErachtens Gal nıcht besucht
hat. meıine Dissertation

4.) Antinorı 419 und 471
urat. nt1q. Ital VI,; 4453
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teils della 'Torre in Aquila reichlich, dafs Peter binnen
kurzem dort e1in Kloster und Stelle des Oratoriums e1ne:
prächtige Kıirche errichten konnte, welche August
12558 eingeweıht wurde

Jetzt kam den Bürgern Agqullas ıhre alte Freundschaft,
mıt dem ehemals unscheinbaren Einsiedler trefflich
tatten Sıe VO  u} arl 11 für eın Vergehen ZUTr Zah-
lung VONn 2000 Unzen old verurteıilt worden , fanden aber
ın dem gutherzigen Papste , dessen Vermittelung S1E ın An-
spruch nahmen, eınen wirksamen Fürsprecher. Der Könıg,
STETIS darauf bedacht, sich 1n allerlei Kleinigkeiten dem Papste
gefällig erwelsen, erlie(s ihnen die Strafe „mit Rücksicht
auf die besondere Verwendung und Fürbitte des heiligen
Vaters“

Kurze Zeit nach dem Finzuge Peters ıIn Aquila rat eiIne
erhebliche Änderung der Sachlage ein durch den Tod des
Latinus Malabranka. rst Anfange des erstrebten YZieles
stehend W aAr der alte Kardıinalbischof plötzlich AIn

August ın Perugia gestorben. Kr wıird oit als die eigent-
liche Stütze Peters hingestellt erst ach seinem Tode S@1
Peter SZanNz VoNn karl 1: abhängig geworden. ber dals

Antiınori 147 und 4 ( ach Antinor1, Op ined.  - S6eZ. 1 vol.
4 Casti ll ın ihnen die Anhänger des Nıkolaus on Isola Er-

kennen.
Antinori 476
Die Urkunde Karls VOIN September 1294. und die Verse des

Buce10 Banallo bel Muratori, nt1ıq. Ital VI, 556 Castı bel An-
tinor1 153

Lel. Marınus 519, Gregoroviıus, Gesch Stadt Rom
(1878) Y 497, S  &] Das Datum (10. August) giebt eine 1ın der 1bl. Po-
diana U Perugla befindlıche handschriftliche Dominikanerchronik.
Gegen ZOVIUS o A 1294, 3  9 der en Kardinal 1mMm November sterben
läfst, Spricht aufserdem, dadls Cölestin September das esta-
ment des Latinus zugunsten der vatıkanischen Basilıka veröffentlicht
(Bullarium Basıliıcae Vaticanae 223)

ach dem Vorgang der Magdeburger Centurien, Basel 1574
‚„ Latino cardınale MOFtuO, CWIUS autorıtate ad illud USQUE LEMPUS Prac-
fuerat et cCunctia gesserat *” und Wadding 12094, ‚„ CU1US cons1ilıo et.
dexteritate plurımum GCoelestang pontifcatus nitebatur *‘ uch VON mehreren
Neueren.
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Latinus iıhm irgendwelchen Beistand geleistet hätte, 1St
weder nachweisbar och bei der räumlichen Irennung wahr-
scheinlich , 1mM Gegenteil, Mas unter Gewissensskrupeln
über dıe VO  — ıhm herbeigeführte Wahl Peter  S  Q& gestorben se1n,
denn 6F hauptsächlich ug die Verantwortlichkeit tür die
AUS derselben entspringende Schädigung der Kirche So
je] jedoch ist richtig, dafls der König, lJange der all-
gemeın geachtete Kardinal lebte , welchem el WESCH seiner
Verdienste dıe Wahl Peters auch persönlich verpflichtet
WAar, auftf iıhn un das Kardinalskolleg1ium och manche ück-
sichten eiz hefs GT dieselben fallen.

Beı Lebzeiten des Latmus hatte arl 11 namentlich nıcht
gewagt, das Recht der Kardinäle auf die Weıihe und Krö
HUn des Papstes verletzen Be1 dieser Handlung wäare
Latiınus die erste Rolle zugefallen , denn Peter hatte bisher
1Ur die Priesterweihe erhalten, und gewohnheıitsmälsıg stand.
dem Kardinalbischof VON Ostıa dıe efugNn1s ZU dem Nneu

erwählten aps kurz VOT der Krönung dıe efwa noch teh-
Sobald Latınus gestorben War,lenden eihen erteilen.

heis Karl durch etier den iıhm völlig ergebenen Hugo Segum
A Nachfolger ın dem Kardinalbistum (Ostia un Velletri
ernennen * und beschlofs, nıcht mehr W warften, bıs alle
Kardınäle vollzählig 1ın Agquila versammelt eın würden,
sondern nötigenfalls auch ohne S1e dıe Krönung vornehmen

Iassen. Dreı Kardinäle Wäl‘6 Nn bereıts anwesend: eter
Colonna, welcher mıiıt den ersten (+esandten der W ähler —-

gleich eingetroffen WaL, Hugo Ddeguıin un! Napoleon’ Orsıinl.
Durch S1e liefs arl seınen Papst mıt dem Palliıum und den
übrıgen päpstlichen Abzeıichen bekleiden un krönen.

tol Luc. XXLV, Latinus gravıter infirmatur , in qQUO
ofum pondus incumbebat SUDET electione Coelestinı.

Lel Marın DF3
Hın ch u S y Kirchenrecht 291
Jac. Card L: 1, 155 begleıtet die Bemerkung, dafs Seguin

wider allen Brauch VO KErzbischof Vvon Benevent die Veihe empüng,
mıt den Worten est modus inventus mMagnNac novıtatıs et argenhsSs, Sper-

consıiliıum promptum. Lel. arınus 519,
Jac. Card. 111 E 166 SEiZ hınzu : fuerant aecC danda Perusı

Leviıtaeque rubrı: sed an Vetusto Confert eapoleo.
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Peter legte S1C  h den Namen Cölestin bel, und Napoleon
Orsın] verkündete darauf allem Volke dıe vollzogene 'T’hat
sache.

Diese Krönung des Papstes unter em unmittelbaren
Einflusse eınes weltlichen Herrschers ın demselben Jahr-
hundert, welches einen Innocenz 11L und den Sturz des
Geschlechtes der Hohenstaufen gesehen hatte, ist einNeEes der
seltsamsten unter den seltsamen Bıldern, . denen der Ponti-
fikat Cölestins reich ıst, und dıe Z oder fast ohne
Gegenstück In der Geschichte des Papsttums dastehen.

Schwerlich Wr arl ı88 des Glaubens SCWCSCH , dıe
übriıgen Kardınile In Perugıa würden diesen Kıngrif ın
ihre ersten Vorrechte stillschweigend hinnehmen oder Sar
anerkennen ; vielmehr wollte OE G1E ohl dadurch, dafls ET

miıt einer aulsergewöhnlichen Handlung dıe orölsten Be-
sorgnisse 1n ihnen ErreRte, endlich Übersiedelung nach
Aquila bewegen, und er erreichte auch seInNe Absicht walls
xOommMen. Als die «s]1eben noch ın Perugia befindlichen Kar-
dinäle die Kunde VON dem V organge erhielten , IFT S1e
nıcht mehr lange dort Jetzt muflsten S1Ee sich S klar
darüber se1n, dafls jeder weıtere Versuch, den Papst sich
herüberzuziehen, aussichtslos W aAr un! S1Ee mıt längerem
Zögern iıhren gesamten Eınfdufls au{fs Spiel setzten. Die
Eifersucht auf dıe übrıgen dreı Amtsgenossen, welche schon
eine bedeutende Stellung be]l dem Papst erlangt
hatten, kam hinzu FKıner nach dem andern trat Iın Aquila
ein, zuletzt VON allen Benedikt Gaetanı, der seINES
AÄAuftretens ın Perugı1a S Karl A nıcht im Z.weitel se1In
konnte, dafls 11211 iıh Iın Aquilla, dieser vollständig das
eld beherrschte, nıcht SErn sehen werde ber ETr mulste

tol u«cC AÄAnn. o 1294 factique sunt domiını Curae: quod
11 cardınales videntes Aquılam properanft.

2) tol Luc XI 31 Interim autem cardınales alıquu procedunt
ad Papall, alıqui subsequuntur Aquilam. Ultimus tamen ad VC-

niendum fuılt Benedictus GFaytanus et dubıtabatur, quod NOn yenıret,
qula reSECN verbıs offenderat ın erus10. Venit 1gıtur ultımo (desha.
en einige geglau  '9 ]° Sse1 beı der felerlıchen Krönung Cölestins nicht
SChH gewesen) et S1C ScC1Ivıt deducere SU2 negotla, quod actus est
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entweder den gefährlichen Gang oder auf die
führende Rolle verzichten, un derentwillen EL doch 1Ur

Zunächst {reılich he-der Wahl Peters zugestimmt hatte
schränkte sich och wochenlang autf eine durchaus a,D-
wartende Haltung.

ber doch nıcht SAaNZ bedingungslos ergaben sich d1e
Kardinäle dem Könıge, Kıne spätere Bulle Cölestins zeıigt,
dals arl ihnen auch entgegenkam, indem ET en haupt-
sächlichsten Grund Z.Ur Besorgnı1s, der S1e bisher ferngehalten
hatte, wegräumt(te: Se1IN Bevollmächtigter leistete ihnen einen
feierlichen Kıd, dals der Könıg die Kardinäle, falls der

Papst 1mM Reiche Sicılien sterben sollte, nıcht zwıngen wolle,
dıe Neuwahl innerhalb selner Machtsphäre vorzunehmen

Gegen elInNe solche Zusicherung persönlicher F'reiheit VelI'-

sammelten sıch dıe Kardinäle vollzählig en aps
aber ihr Verhältnis Karl IL blieb nach WwW1e VOrLr ein SC

quası Dominus Cur1ae. Weniger TEeENAU sind die Annalen 1294,
wI1e schon 'T ostı IR 905] (vgl. jedoch Roviglio hei Antinor1ı 224—227)
eror hat, Hın Blıck uf die Chronologıe der Annalen, en Tostı
eiıder unterlassen hat, hätte SEINE Ausführungen noch sicherer begründet ;
die Kreign1isse sind, und ohne sachliche Gründe, un' durch-
einander geworfen : zuerst die Ernennung der euen Kardinäle (18 SEP-
tember), dann die Ankunft ın Aqula (nach Latinus’ Tod Äugust),
dıe Krönung 29 August), darauf der Briefwechsel zwıischen aps und
Kardıinälen ulı und Latınus od (10 August). Diıesen Ungenau1g-
keıten entspricht denn uch die Angabde TLTune venıt Aquilam Bene-
dietus (+aetanus quı statım SU1S minister11s et. astutills actus est.
dominus CUTIAE 61 aMICUSs reg1s. Der wirkliche Leıiter der Kurıe
wurde Benedikt ST KEDE. Ende November, a IS Cölestin Abdankung
dachte, und eine Annäherung Al Karl +L erfolgte, WwWe1 überhaupt, noch
Späater. In der 1s eccl E  4 31 (s 0.) fehlt sowohl tatım wie
aMICUS reg1s.

Potthast
Kreilich liefs siıch arl nachher von em Eıde entbinden, das

nächste Kap Rambach, Unparthe1usche Historıie der rOm Päpste
(1770) VIUL, OTL erzählt aufserdem, leider hne Quellenangabe, dafs „Sıich
der König anheischig gemacht a  e; die Unkosten ihrer Reise Zzu tragen
und A1C während ihres Aufenthaltes Z Aquıla frei Zı unterhalten *.

3) Es muls ın der NMlıtte des August gEWESCH sein, denn Latınus
starb August noch ın Perugla, und August die
zweıte Krönung.
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spanntes, _]& S1@e beeilten sıch SUOSaL, die auf des Königs Ver-
anlassung VOTZENOMMENEC Krönung Peters dadurch für nıch-
tıg erklären, dafls 1E ihrerseıts dieselbe Handlung och
einmal vollzogen. Am August, einem Sonntage , fand
auf dem Platze VOLT der Kirche S  n Marıa de Kollemaggı10
bel Aquila, welche Peter selbst hatte erbauen lassen , eine
zweıte, SOZUSaSCU offizielle Krönung 1m Be1isein aller Kar-
dinäle Sta der Nneu ernannte Kardinalbischof Hugo salbte
ıhn, dann reichte ihm Matthäus Orsın1, der erste der Kar-
dinaldiakonen, das Pallium un sefzte ıhm ach der Messe
dıe VO  \} old und KEdelsteinen strahlende Bischofsmütze auts
Haupt Umgeben VOI der SANZCU Kurie, die nunmehr
el1sammen War, und VOonNn zahlreicher (teistlichkeit Z0S der
Gekrönte sodann ın Aquila eın, nıcht mehr auf eınem Kısel,
sondern auf einem weılsen Kosse , dessen Zügel die beiden
Könige VO  a} Sizılıen und Ungarn ührten Durch die
Stralsen der Stadt bewegte sich der Zug ach dem Ön1g-
liehen Palaste, 1n welchem arl I1 den Kardınälen , ber
die nunmehr eınen Dieg davon &x  X atte, e1Nn
Prunkmahl nach der alten Sıitte des Hotes VO Neapel yab

Castı bel Antinori 166 meint, qe1 Brauch SC  9 die
Päpste aufserhalb KRoms krönen, wıe bei Nıkolaus E: al
In Viterbo geschehen E1 Lietzterer ist, jedoch Z Rom in der Basılıka
St. Peters gekrönt, und WasSs die übrigen Fäpste dieser eıt angeht,
ist mM1r eın festes Herkommen in der Wahl des Ortes der Krönung nıcht.
aufgefallen, dieselbe findet bald innerhalb, bald aufserhalb Roms

ZuJac. ard. 111 E PFl Liel Marın. 920, 88 —89
vergleichen wäre auch das Kapıtel DE 160 Nichola1 et ()o0e-
estin]ı ordinatione‘* in der VON Holder-Ligger gefundenen Kompilation
e1INes Minoriten: Neues Archivyv X; 39 Vgl 267 Anm Be-
achtenswert cheıint mır, dals WIr hler für das Papsttum-das melınes
Wissens einz1ge Beispiel einer doppelten Krönung a én, WIEe SIE beı
den Königen öfter begegnet.

OSI wirft den ersten Kinzug uf dem sel und diesen zweıten
durcheinander. Dem Chronicon Suessanum 1294 zufolge wären
uch dıe (+emauhlinnen Karls und arl Martells Z  S JEWESECH,
ber kein anderer zeitgenösslscher Berichterstatter weils davon, uch
Bucc1o0 di Ranallo nıcht, der Chronist von Aquila: astı be1 Antiınor1ı

164 165 erörtert derselbe dıe Möglichkeıt der Anwesenheit Dantes.
Castı bel Antinor1 nach Antinor1: Op ined. vol X, A 1294
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Auftf die aufserordentlich starke Beteiligung der Bevölkerung
der FWeıer, welche beweıst, w1e allgemeın die assen

VO  j der besprochenen reformatorisch - apokalyptischen Be-

WCSun ergriffen arenhn und iın Gölestin den verheıilsenen
Retter sahen , habe ich bereıts 1n anderem Zusammenhange

Immer wieder un: wıeder mulste der Papsthingewlesen
AD Wenster treten un! der ıhm zujauchzenden enge den

apostolischen degen spenden.
Der gewaltige Zuflufs VOoOL Fremden, WwW1e überhaupt der

mehr als 7zweimonatliche Aufenthalt des königlichen und ZUAL-

gleich des päpstlichen Hoftes 1n Aquila stellten die Opfer-
willigkeıt der Bürgerschaft nıcht geringe Anforderungen,
wenn auch der Könıg ın dem Bestreben, den Kurialen den
Aufenthalt SO angenehm als möglich machen, das
bhbenachbarte G(Gebiet Apuliens un!' der Abruzzen mıt Steuern

belegte. So erhielten denn dıe Stadt Aquila nd dıe be1

ihr gelegenen Stiftungen Cölestins wiederum besondere Ver-
Zium Zeichen der Anerkennung, welche ergünstigungen.

den Anstrengungen der Bürger zollte, ernannte arl 11 AaUuS

jeder vornehmeren städtischen Familie Zzwel Mitglieder
ıttern , nd der aps verlieh vielen von ihnen SOW1e
mehreren Geistlichen der Stadt kirchliche Ämter un!: Pfrün-
den Von höherer Bedeutung für die Zukunft Aqunulas
aber Wr eın anderes Privileg Cölestins In den erbitter-
ten Kämpfen zwischen den etzten Hohenstaufen und arl

VOl An]ou War Aquila mehrfach feindlich die ersteren

aufgetreten; Manfred hatte deshalb se1ıne Mauern geschleift
un: dıe Bürger zerstreut. Unter der (xunst der An]ous Wr

es dann NeuUu erstanden , aber den jungen Kirchen der

Stadt fehlte e5s AL Privilegien, sodals S1e gegenüber den mıt

alten Vorrechten ausgestatieten der Umgegend nıcht recht
aufkommen konnten; auch dıe Stadt selbst hatte davon
anchen Nachteıil. Wieder wandte INa sich Jjetz GCölestin
und auch dieses Mal nıcht vergebens. Unbedenklich verlieh

meine Dissertation 41—42
2) Castı beı Antinorı 156—1558 Ü, 161; vgl >dä.zu Murat., Antıq.

Ital VI, 559, Anm
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N AUS dem reichen Schatze selner (Gnade den 1NEUECN Kirchen:
ebenso nützliche Vorrechte, W1e S]Ee die alten besaflsen
uch gunsten der Kırche VonNn Collemag210 verkündete
(Cölestin ach selner Krönung eınen Ablafs während arl I1
em Kloster e]ıne Jährliche Rente VON 4.() Unzen old
Ww1ıes

Der Vergangenheit des Papstes entsprach e1N orolser el
seiner Regierungsthätigkeit: eiIN erheblicher Bruchteil der
Bullen 4 Cölestins beweist seinNe Fürsorge für das Mönch-

Bucc10 Kanallo, Stanze 194— 198 Castı bel Antınor1 18558
Buecc10 Kanallo, Stfanze 193

ANLO Petro beneditto quando COTONAO,
ALl hora a Oolle Mag10 1a indulgentia donao,

Ughellı, Ital Sa  - E: 3892 NOS ıIn 1pS1Us (Johannıs Baptistae) de-
collatione Capltıs August) in eccles12 Marıae de Colle Medio
Aqullens], ord. Benedictı1, SUSCEPIMUS Diadematıs imposlıta cCapıtı
nOsStro inslgnl1a, Hymnıs et canticıs et fidelium devotıs oraculıs cep1ImMus
venerabilıbus honorarı dat. Aquilae cal Oct. Raynald
1294, bemerkt die ungewöhnliche Kassung der Bulle. as
Z Castı bel Antinor1 185187 vertrıtt die Ansicht, dals Cölestin
auf den Kat der Kardınäle die Bulle mündlich bestätigte, eıl Bar-
tholomäus O1 Kapua infolge selner Unkenntnis des römılschen Kanzlel-

(S 369) 1E ın ungenügender Horm abgefalst habe
STl bel Antinor1 166 Infolge der zahlreichen Vorteılle,

welche der Stadt us der Anwesenheıt Cölestins erwuchsen, das An-
denken AIl ihn ın Aquila STEIS lebendig geblieben. Bıs auf den heutigen
Tag felert 11la  — dort Jährliche Erinnerungsfeste. Murator1, Antig.
Ltal E d9I; Anm. 33 s O Moscardı bel Äntinorı1 435—474 Aus
Cav. Anton1o de Nino, Usı costum1ı Abruzzes]ı (Florenz 9
berichtet Ludoviısı bel Antinori s dafs noch heute unter dem Volke
VONn Aquila die Ddage  &E geht, Peter habe unter den I rüummern des and-
hauses Ovids . Fulse des Monte Murrhone einen Schatz gefunden,.
miıt Hılfe dessen CI nach selner Abdankung das Kloster des Heiligen
Geistes beı Sulmona uf das Prächtigste Yrbaute.

Leider sınd seine egesten nıcht vollständig erhalten: Raynald
1294 ura de Coelestino adderemus, S1 integrum ıllıus r
Xx{iaret. Vgl altenbru NN „ Röm. Studien Mittlen. Inst.

Osferr. Geschichtsforschung 1884, S 281 ‚„ SChon Inyentar
verzeichnet VONX Cölestin keine Registerbände.“ A V, 290
Wahrscheinlich sind dieselben beı der 1mM Januar 1295 erfolgten Über-
siedlung Bonifaz’ 11Ll vOmn Neapel nach Rom verloren eEgangeCN, ennn
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ium Zunächst galt dieselbe em VO  w iıhm gestifteten Orden,
welcher Jetz ihm Zı Eihren den Namen der (Oölestiner-
eremıten annahm. Vor allem das Hauptkloster desselben,
das des heiligen (xeıistes beı Sulmona , erfuhr 10 ausgedehn-
testem Malse selne Gunst; eıne orofse Zahl anderer Klöster
wurden ihm unterstellt un alle VO  z} jeder remden (Aerichts-
barkeıt befreıt Um sowohl Ruhm W1e Besitzstand dieser
Klöster Zı heben, erteilte (ölestin zahlreiche und weitgehende
Ablässe bıs ZU 2000 Jahren allen Gläubigen, welche iıhnen
Schenkungen machen oder YeW1SSEN Westtagen nach em
Mutterkloster wallfahren würden einmal wird Sal jedem,
der NUur überhaupt dahın pılgere, ein Ablafls VO 140 Jahren
zugesagt W CI  — CS arl och für nötıe hielt, U1l dıie
Gunst des Papstes VO  b seınen Gnaden werben , War

hıer der sicherste Weg ıhr, und SO beschenkte denn auch
das Oster VOoNn Sulmona mıt (xütern und Privilegien,

welche (ölestin nıcht versäumte, och vermehren Der

aps selbst WarLr AUS dem Benediktinerorden hervorgegangen
und schmeichelte sich Jjetzt mıt der Hoffnung , diesen ehr-

‚, die Kegıster der Geschäftsbücher wanderten miıt der Kanzleı und
en Päpsten , und ist bel dem häufigen Residenzwechsel (auch
Cölestin O1INe J2 VOo.  — Aquila ach Neapel) wahrlich verwundern,
dafs nıicht mehr lıbrı des Registers verloren JECDANSCH sind ** (a e

V, 21  4, s VL, 9) und zweıtens betont Kaltenbrununer (V, 278) als

‚,, wichtigste Thatsache, dals verhältnismälsıg bald nach Schlufs des
Jahrhunderts 1Ur U wen1iges mehr vonxn en Registern vorhanden

War als jetzt.“ Zu den egesten vOon Potthast fügt Astı beıl Antinor1
168 noch ein1ge hinzu.

Die Bulle OM September 1294 (Beurrier, Hıst du
nastere et convent des peres Celestins de Parıs 1654|], 114) nennt
”1 Klöster und Oratorıen, die em Hauptkloster VO:  S Sulmona unter-

standen ; das lälfst gegenüber sonstigen übertriebenen Angaben (3 meıilne
Diıssert. 12) eiınen Schlufs auf die Ausdehnung Z welche der Orden

jener e1t
as 23970.
Muratorl, Antıqu. Ital. V1L,; 159, 88 190, XIV.
as 39475.

4) Potthast 2397
Leel. Marın. 5  0, Castı bel Antinorı1 159 erwähnt

mehrere Urkunden Karls 11 vVOLl 31 Jull, und ugus 1294 AUS

dem Archiır des Klosters

S SS
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würdigsten aller abendländischen Mönchsorden nach dem
AlsMuster der VOonNn ihm gestifteten Abart umzugestalten

auf dem Zuge VO  H Aquila ach Neapel Montecassıno
eingekehrt Wal', suchte e1 diıe Äönche dieses Hauptklosters
Z Übertritt 111 SC1INEN Orden der Cölestinereremiten und ZULL

Annahme VO  - dessen Kleidung 7 bestimmen Einen
deren Versuch Brüderschaft durch die Aufnahme der
Spirıtualen erweıtern haben WILr bereits rüher kennen
gelernt

uch für andere Orden sorgte Cölestin Die bısherige
römische Provınz der Dominiıkaner tejlte ylddie römische

auch hıerınun: e1iINe des Königreiches Sizılıen
welcher natürlich orölsereunsche Karls 11 folgend *

Macht ber den Orden SE1NEIN Reiche erhielt sobald
den Provinzıal desselben SE1NECIL Händen hatte Be1 den
nNerenN Streitigkeıiten der Franziskaner begünstigte Cölestin,

WI1e WIL sahen, die strengere Parteı den Johannitern, welche

Lel Marın 592 97 —98 OStE Badıa d1 Montecassıno (1843)
LIL 371{1 führt eE1INeE Sstelle us Handschrift des Cassinesermönchs
Nicolo della Frattura A die sich (Jassıneser Archir befinde; 137
zufolge wurden die Mönche welche sich Übertritt nıcht verstehen
wollten voxn em Murrhonıten Angeler1us den WI1Lr uch sonst als Heilfs-

kennen, verjagt Aus den Handschriften des Nıe della Frattura
Riccardo da Angelo Cassınes]1, he V1 quest1 nd

dem Brevl1arıo MONAaStLICO, 199 de] XIV secolo, welche Tosti
anführt würde jedenfalls manchen niäheren Aufschlufs über

diese Oorgänge, vielleicht uch über Cölestin und SE1INEIN Orden E1-

halten
D1IS (Archiv für 1tt Kirchengesch Mittelalt

526) Inv1ıtavıt NOS, quod Suo habıtu NnOostram regulam et, vitam S1' -

D Becommendavıt 10S abbatı Sul OTdInNIS verbo et SCY1pt0O
et voluıt, quod 110S$S SICH ratres herem1ıtas recıperei et
haberet e quod de SUu1S herem1tor11s al talem v1itam disposıt1s nobıs
provıdere tenereiur

Potthast
Fontana, Monumenta Dommmıcana Rom 1294

140 a Neapolıtanı petıtLonem
eier VOIL Adrıa wurde als Vikar Stelle des Pro-

vinzlals eingesetzt, as
6) Zwel den Brüdern und Schwestern VON der Pönitenz: erteilte

Privilegien (Potthast 23955) beweisen asselbe
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durch iıhre tapfere Verteidigung und den ll Accons starke
Verluste erlitten hatten, überwiıes iM den sogenannften (+ottes-
zehnten un! auf die Fürbitte Karls I60 einen Anteil
entwendeten oder sSONsStT unrechtmälsıg erworbenen Gütern,
deren rechtliche Besıtzer sich nıcht mehr mMı Sicherheit fest-
stellen lıelsen , SOW1e Erbschaften, welche der Kirche
durch letztwillige Verfügungen ohne nähere Bestimmungen
zugefallen AL Kıs ist übrıgens ein interessantes Liu-
sammentreffen, dals dieser Orden 1ın (O)do VOL Pins, welcher
während oder bald nach der Kegierung Cölestins dıe
Grof(smeisterw ürde bekleidete, e1inN vollständiges Gegenstück

uch ()do W ar be1dem mönchischen Papste besafls.
allen Ordensbrüdern se1ner Frömmigkeit hochgeachtet,
„ einmütlig wurde Qr daher Gro{smeister gewählt. ber
kaum hatte I se1ne V ürde angetreten , entdeckten dıe
Ordensbrüder mıt Schrecken, dals ihm selner JT’ugenden
geachtet alle Fagenschaften tehlten , die einem S} einfuls-

Vonreichen UOberhaupte unumgänglich notwendig sind
Sonnenaufgang bis Spät in die Nacht Jag E AI Hulse des
Altars ın inbrünstigem Gebet versunken und bewies sich
ebenso kalt als unkundie 1n der Führung der W affen“
Wiıe Cölestin hat auch nıcht SseIN _ Amt bis seinem
Lebensende fortgeführt, sondern wurde abgesetzt

In der Sorge für die Mönchsorden erschöpfte sıch dıe
Regierungsthätigkeıit des Papstes, sOWeıt. sS]e AUS eigenen

1) Potthast
Potthast 23
dos Regierungszelt wird verschleden angegeben, VOüO KFalken-

steliln: ‚„„Geschichte des Johannıterordens 18392 ** für 1—1 ON

W interfeld: ‚, Geschichte de Rıtterordens Johann 1859** für
1254—1297, VONl u CI 27 Allg. (Geschichte de Rıtterordens 8 Joh
VOL Jerusalem 1844. “ für 7—1

YHalkensteıirn
5) In diesen Rahmen würden auch die VO Wadding, Ann. Mı-

1294 (Supplem. P. Antonu Melissanı de Macro erwähnten
lıtterae Apostolicae a un1ıversos Christiideles PTO Terrae sanctae sub-
ventlone ‚„‚ Inundant In cordis ”” nonIis Oetobris gehören, falls S1e echt
wären. Wır wissen SONST nıchts über sie, as verzeichnet S1€e
nıcht.

Zeitschr. K.-G. X VII,
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W illensentschlüssen hervorging, vollständig Seine sonstigen
AÄAnordnungen SInd durchgehends auf remde Finwirkung
rückzuführen, nd der bei weıtem orölste Anteil tfällt hler-
be1i Karl H: Wır werden 1mM folgenden eine lange Reihe
VON Regierungshandlungen Cölestins betrachten haben, 1n
welchen eın all immer deutlicher qals der andere zeigt, W1e
der aps alles that, WAS arl VON ihm verlangte, un W1e
der Könıg auf das Rücksichtsloseste un! In denkbar grölstem
alse dıe (Gewalt ausbeutete, welche für den Augenblick
ber den Inhaber des päpstlichen Stuhles besals. Er folgte
hierin SalZ dem Beispiel se1nes Vaters, welcher ber Mar-
tın solch eın Übergewicht gehabt hatte, ‚„dals der Papst
beinahe UU  — mehr Z  — Beförderung der Interessen des NeCAa-

politanıschen Königs vorhanden se1InN schien“
AÄAm September ernannte der Papst zwölf eue

Kardinäle, die, höchstens nıt Ausnahme e]ınNes einz]geN , 1INS-

1) Kbenso Castı bel Antinor] 170ff. Pareva che l SUO

pensiero O1 fosse aSSOTTO ne glorıficazlione del SUO ordiıne INOTFONESE,
mal detto de’? celestin; 81

Höfler, Abhandlungen der bayr. Akademie der Wissenschaften
1843

Jac. Card 111 M} 295 Nıcol Irıyvetus, ed 1hom Hog 1845,
3392 Wılh Kıshanger, Chronicon, ed Rıley 1565 144

Memorı1e Prenestine 1294 „Provıdde nel sabato 9107N0 dielotto (1 set-
tembre 1a nOosStira Cattedrale cereando Cardinale ESCOYVO Prenestino
Simone de Beaulieu *®. D’Aılly E: CaD. 12, Ughelli VE Neapel,
Ciac.-Oldoin I 84 | E d Jassen (1e Krnennung Neapel VOT sıch
gehen, ber bıs //aBE B, Oktober Wäar Cölestin In Aquila (8 dıe SENAUE
Untersuchung astı bel Antinor] 175—179). och gröfsere Ver-
WwWIrrung iıchtet Bower-Rambach VIIJL, 2928 A, indem er die Krnennung
„„bald nach der Konsekration ** Peters und VE dem Briefwechsel mıt
den Kardinälen in Perugla, der eErst durch die Wahl der Kardınäle her-
vorgerufen sel, ansetzt.

Ciac. - Oldoin II 284 —9299 zählt dreizehn, doch fand die Be-
förderung des letzten, des Erzbischofs VONL Benevent, nach der VvVon C  19C,
1L, 295 selbst angeführten Handschrift, welcher uch Jac Card. L1,
H: 275 stimmt, TSL AIl B Oktober ın TLeanum Stia (S Y 396)
ach Damberger, Kritikheft ZUm Band, 1922960 giebt
dem eINE Urkunde VO: Oktober 12094 dat, Aquıilae per Joh.
archep. Beneventanlı, vicecancellarıi, ın welcher er Iso och
N1IC. Kardınal heils Vıttor1 bel Antinori 302
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gesamt das Übergewicht der Parteı Karls 1m Kollegium
stärkten ; sieben VON ıhnen Franzosen, l1er andere
gehörten dem hohen del des Königreichs Neapel un!
arch arl befreundet Unter ihnen verdıent besonders
'T’homas VON kra hervorgehoben werden, welcher bisher
Kanzler Karls 88 ZSECWECSCH War und jetzt ZU. Kardıinal-
priester vVvon Cäcılia AIl Stelle des verstorbenen Cholet
gemacht wurde. Gleichzeitig ernannitfe ihn Cölestin seinem
Kämmerer Ö denn 'Thomas gehörte ebenso W1e6 och eın
anderer der Kardinäle ZU dem Orden der Murrhoniten

Ciac.-Old. 81 SL: Joannes COogno0mento Monachus famiılıarı-
tatem contraxıt CUM Carolo F CU1US precıbus illum oel Car-
dinaliıum colleg10 adsecr1ıpsıt. 1, 290 Robertus natione Gallus,

et,Philippo Francorum Carolo Neapolıtanorum reg1ıbus praecipue
charus. IL, U1 Landulphus Brancaclus, nobilıs Neapolıtanus, Carolo
reg] pergratus. 11, 293 Guilelmus Longus In Caroli curı1a
notLus, eiusdem Carolı cancellarıus fult, YuUO rogante Coel inter
d1acono0s cardıinales COOpPTatus.

2) Im Anfang September verzichtete Johann VoOoxn Castrocoel1, der
Erzbischof Vox Benevent, uf jegliche Gerichtsbarkeit über das Kloster
St. (o0ovannı ın Pıano zugunsten des Abtes Thomas von kra
(Telera, ıst. agr deg]]ı Uominı illustrı PCL antıta della CONSTESAZ,
del Celestinı | Neapel ’ P 115) Wie 'Thomas VOxn kra 1m“ Verein
naıt, arl I1 ann seiIne Stellung ausbeutete, zeıgt ıne für mehrere
vornehme (+eschlechter des Königreichs erlassene Bulle Cölestins
(Ughelli, Ital: sac. 1, 385): Nuper Carolux LCX attendens OT:
e{ aCccepta servitla, s1ıbı il noster frater T’homas, tit. Caec.
presb. card., CUuU1US CoNsangulnel est1ıs, apud sedem apostolicam
studiose impendit hactenus et, impendere poterat 1n futurum, VOS intultu

duzxıtcardınalıs eiusdem ah omnıbus et singulis fiscalibus eic eic
eximendos. uare nobhıs humiliter supplicastıs, ut exemptlonem
conhirmare faceremus. Nos jgltur vestras ab tem-
cardinalis elusdem , QUEN clarıs SU1s exigentibus meritis SYNCETA

charıtate complectimur et eX1Im1I1s fayvoriıbus CONfoyemus, gratlose PIO-
COMMUNIMUS.sequl intendentes exemptionem confirmare

Dat. Neapoli cal. Dec.
Jac Card. K 1, 2928 binos Tratres sub lege morantes instıtunt

proprla, Vers 275 ach Buccı1o0 Ranallo, Stanze 193, beide
alsauch AUS Aquiıla: Dujl cardınalı de Aquila G1 fece et COTr0O0N4O.

der erste der beiden fraglichen Kardıinäle Thomas VON kra Wal, unter-
liegt keinem Zweifel, ber über den andern herrscht Streıt. Von Je-

95 *
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unNn! 1st verständlich, dafls der Aarıne apst, der sich auf
seiner Höhe SeWNs vereinsamt fühlte, sich ach seinen alten
(+enossen sehnte, miıt ıhnen, WwWıe früher die Anstrengungen
der Kasteiungen , jetz die ast des Pontifikats gemeln-
Sa Dı tragen un wenıgstens einıge Vertraute um sich

haben
er Kardinal Jakob, welcher sich be]1 dieser Gelegenheıt

vielleicht ıIn seinen offnungen getäuscht sah 2 schildert
sichtlich entrüstet des näheren dıe Art un Weıse, W1e dıe
Krnennung der 7WOölt Kardinäle VOL sich FEZANSCH E1
Danach hätte der Önıg einfach die Namen derjenigen, dıe
En der NEUECN W ürde erhoben wissen wollte, aufgeschrieben
und der aps dann als eine Gefälligkeit angesehen, qeinen

unsch erfüllen Nur dreı Kardinälen, Matthäus Orsın1,
Jakob Colonna un Huzo Seguin hätte Cölestin vorher Mıt-
teilung VO  [a} seiner Absıicht gemacht, aber ihnen Stillschweigen
auferlegt; die übrigen se]Jlen bis Z.U Konsistorium qelbst AL

September 1mMm Unklaren gehalten worden. In diesem
erst habe (ölestin infolge der Veranstaltungen des schlauen

her viel erörtert ist die Person des neuen Kardinalpresbyters eter
Papebroch - Muratori in der Anmerkung ZU Jac Card. 111 E 275
Oldom IL 289 Ughelli, Ital 1379 unter Valva Nr d VL
141 unter Benevent. Neuerdings behauptet Vıttorı bel Antinorı 312
und 318, als der zweıte Ordensbruder Cölestins i  Se1 YWHranz Roncı1 voxh

£frı anzusehen. 387 Anm Die verschledenen Angaben
über den Orden, weichem der Kardınal etier angehörte, assen sich
daraus erklären, dafs Peter vielleicht wI1e viele andere Cassıneser-
mönche dem Wunsche de Papstes folgend, ZU Cölestinerorden über-
trat. G  e U 2306

Card. Cameracensis (Ciac.-Oldom I 2586 u0S ecardınales
SUO ordıne elegit, ut illıs In pOoNtMHLCIO splrıtuale haberet cConsorti1um,
(ULl quıibus a‚ 1DSO tyrociIN10 mılıtıae spirıtualis SCu In coenobl0 , SsSeu

in contubernı1um el fult
Nach einer Vermutung Castıs hbel Antinor1ı 173
Jac. Card. 11L RE 33 ff. Kr bezeichnet 1Ur als eıne Kr-

zählung, der er jedoch beipflichtet: fertur, et aNNUIMUS eic

4.) Dıie VvVOLn Castı bel Antinorı1 174 versuchte Widerlegung der
Angaben Stephaneschis scheint mI1r nıcht stichhaltig; AaUS den bisher
gedruckten Quellen läfst sich jedenfalls 1ne vielseitige Thätigkeıt,
wie S1e Peter dort zugeschrieben wird, nıcht entnehmen.
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Bartholomäus VOIL Capua die Namen der NEeEUu Eirnannten
veröffentlicht, un qelbst Hugo Segum S£1 unangenehm be-
rührt WESCH , dafs eın Freund VOoOn iıhm, den VOT-

geschlagen atte, sich nıcht unter iıhnen befand
Die einzıge Ausnahme unter den NECUCN , SONST durch-

WC angioyinisch gesinnten Kardınälen , machte ohl Bene-
dikt (xaetanı VO  - Anagnı, eın effe des bekannten gleich-
namıgen Kardınalpriesters VOL St. Martın. Wie dıe Stellung
des letzteren Z arl I1 iın den Monaten September un
()ktober des Jahres 1294 nıcht SANZ klar ist, können
WI1Lr auch ber ıe Gründe für die Ernennung des ersteren
1Ur Vermutungen aussprechen. ID WLr der einz1ge unter
den zwölfen , der AaUS dem Kıirchenstaat stammte un:! es

ist; ohl wahrscheinlichsten , dafls 10A4n 1ın seiner Kirnen-
NUuNS eınen Versuch Karls 14 erblicken hat, sich seinem
alten FWFeinde, welcher jedenfalls der Führer der Gegenpartel
WAar, nähern eıne Vermutung, welche durch eınen gleich-
artıgen späteren Versuch des Königs, der urkundlich bezeugt
ist; gestütz wiıird. Der alte Kardinal zonnte sich natür-
ıch mıt eınem S! winzıgen Zugeständnis nıcht begnügen und
verharrte weiterhin ın se]lner ablehnenden un!: abwartenden
Haltung

ber den ordnungsmälfsigen Weg der Krnennung, 7 dem mehrere
Versammlungen des Kardinalskollegs gehörten, Hinschlı u Kırchen-
recht 5 340

Jac. Card 111 SB 209 übersieht d1eseS, WENN e sagt nullum,
QUEM subdıta sedi immediata parıt ellus doch sıehe Anm. 5).
Wenn Ciace.-Old. I1 492 se1ne rhebung auıf en grofsen KEinfluls
rückführt, welchen se1in Oheim bel GCölestin besessen habe, ist das
für den Monat. September ohl och nicht zutreffend.

So auch 'Lost] 03, er en Jüngeren
vannı nennt.

(+2etanı fälschlich (710-

Brief Karls OMl 11 November 1294 das nächste Kapitel.
Vgl auch OSI T: c  e Nel qual Nneg0Z10 1ON avendo par

1L (raetanı, mOostra, che aNCcCOTa S1 guardasse In CagliesCcO col Re
Riımane manifesto, che fino9 al 1 settembre il (4aetanı 11011 eT2 certo
degli aMmM1C1 di GCarlo Derselbe E 230 Nachträglich finde ich , dals
Vittor1 bel Antinor1 316 1ft. die Stelle des Gaetanl, welcher erst VO:  s

Bonifaz 111 ZU Kardinal gemacht sel, Franz Konc1 VOLN tri SEetLZz
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Nachdem arl sich ıne unbedingte Mehrheit 111

Kardinalskolleg gesichert hatte, machte sich dıe 15
SUNS der Aufgabe , derentwillen recht eigentlich die
Wahl Peters betrieben hatte die Beilegung des Kampfes mıt

DezemberAragon und dıe Wiedergewinnung Sizıliens
1293 hatte Fıgueras einen Vertrag mıft Önıg Jakob IL

geschlossen , ın welchem sich verpflichtete , dıe Zurück-
nahme des über Aragon verhängten Bannes un Interdikts
un!' die Wiıedereinsetzung Jakobs ıIn alle alten Rechte
erwirken ; die Sızılıaner sollten VO  a} ihm w1e VOILl der Kirche
Verzeihung erhalten. Dafür versprach Jakob, dıe Söhne
und die übrigen Geiseln Karls w1ıe alle Eroberungen 171
und be1 Sizilien und auf dem Festland herauszugeben und
dafür einzustehen , dals bis Allerheiligen 129 dıe Kiıirche

SahzZ Siziılien mit allen zugehörıgen Inseln ın dem Umfang,
wW1ıe S1e einst arl beherrscht atte, wieder ın Besıtz habe

ber der Vertrag hatte nıcht 1ın Kraft treten können,
solange der Oberlehensherr des Königreichs Sizilien , der

apst, fehlte AÄAm Oktober erwirkte 1U Karl I1
VONn Cölestin dıe Bestätigung un A nächsten Tage hels 61°

sich reichliche Geldmittel Wiedereroberung Siziliens un!:
ZUTLF Verteidigung des festländischen Teils se1InNes Reiches
üüberweısen 16 den Zehnten aller Kircheneinkünfte AUS SahZz

miıt der Begründung, dafs ach Jac Card keiner der 1NeuenNn Kar-
dinäle AUuSs dem Kirchenstaate sel, Benedikt aber us Anagnı
stamm({te; ZWEeI1 derselben dem Murrhonitenorden angehört hätten,
e 385 Anm. 35 der eine VOILl beiden bald ach der Ernennung
gestorben sel, während Benedikt och biıs ZU Oktober 1296 lebte.
1lle Tel Umstände aber träfen be1 Hranz Roncı ZUusammell er 3€E1
boren ın trı 1m Königreich Neapel, E1 Murrhonit EeWESCH und

Oktober 1294. ın Sulmona gestorben. Diıe Übereinstimmung ist aller-

dings überraschend, doch habe ich die 100081 eıl ungedruckten Quellen,
AUuS welchen Vittor1 schöpft, nıcht nachprüfen können. Aus Anla[fs
der Krönung und der Ernennung der neuel Kardıinäle erliefs arl LI
1ne Amnestie für Aquıla (MuratorI1, Antı1qu. Ital VIL, 557, 31 und Castı
bel Antinor1 179; 35)

Dissertation e
Potthast
Potthast und Damberger XIL, 101 und Kritik-



PETER VON MURRHONE ALS COLESTIN 389

Frankreich und den Kirchenprovınzen A1X, Arelat, Embrun,
Lyon, Besancon, Vıenne auf 1er Jahre un! den AUS Kng-
and auf eın Jahr. Beide mulsten erst dem französıschen,
EZW. englischen Könıge, dem Nikolaus G1E übertragen
a  e, entzogen werden, un (Cölestin ordnete diesem Ende
rel Gesandten, Unterthanen Karls I1 nach Frankreich
ab Schuf S31C.  h arl auf diese W eıse miıt Hiılfe (ölestins
eıne C6 Einnahmequelle, hatte anderseıts schon se1t
rel Jahren den Jährlichen Lehenszins Ol S8000 Goldunzen,
welchen gemäls dem ertrage seınes Vaters mıt (Ce-

Rom ZU zahlen verpflichtet War nıcht mehr
entrichtet Am Oktober hefls Iß ferner Jakob durch
(Cölestin auffordern , die Ausführung des Vertrages VOIl

Fiıgueras beschleunıgen und sich ZU diesem Ziwecke nach
der Insel Ischla begeben

Aufser auf die Stärkung se]ıner eıgenen Macht dachte
uch TOLZ des Vertrages mıt Jakob auf die Schwächung
Aragons, denn das augenblickliche xute Verhältnis WL VO  a

fraglıcher Dauer. Cölestin mulste anordnen, dals Jakob I1
4aUuC. 1ın den pyrrhenäischen Ländern des aragonesischen
Hauses nıcht anerkannt werden sollte , ehe nıcht Sizilien
wieder das Königreich Neapel zurückgegeben sSe1 In
der gyleichen Absıicht suchte Karl Jakob des Rückhaits
berauben, den ihm seıne Verlobung m1 Isabel, der Tochter
des Kön1ıgs VOIN Kastilien , bot; eıne päpstliche Bulle

Oktober ermahnte den Könıg Aragon, schleunigst

heft zAN verdächtiet, w1ıe viele andere Bullen Cölestins, uch d1iese,
denn m1 ihr reime sich nıcht, dafls arl 11 ZuU gleicher e1t friedliche
Unterhandlungen mit Philıpp un! Jakob 11 gepflogen haben solle.
ber die Bulle richtet sich nıcht diese Herrscher, sondern FCH!
Sizilıen , und WIE oben geSsagt, hatte sıch Jakob {1 selbst verpflichtet,
Karl ZUT Wiedergewinnung behilflich ZU SE1IN.

Urkunde bel Amarı: La guerräa del vVeSpro s1eil. 1843, 11, 6 &'
Raynald 1289,

3) Digard eic Les Reg. de Boniface VIIN, 1884, 1285
asZ
Leo, Gesch VON Italıen I 638
as Auch hler meınt Damberger A, 102 „Dafs

ım Te 1294 gerade 1ın dem Zeitpunkt, da mMan den König Aragonıiens



390 SCHULZ,
die naher Verwandtschafit unerlaubte Verbindung
aufzuheben.

ber der auswärtigen Politik vergals arl auch nicht,
für seıne Familie SOrSCH, denn dıe hier oder dort CL -

Krfolge mulsten einander wechselseitig Ördern
Seinen zweıten Sohn Ludwig hefs ZU Erzbischof VON

Lyon NENNECN , da der bısherige 7U Kardinalbischof VON

Albano gemacht War Diese Verfügung Cölestins ist WIe-
derum ein hervorragendes Zeugn1s von der Allgewalt, mıiıt
welcher arl 11 über seinen aps bestimmte: Ludwie&
weılte noch qls (xeisel in Spanıen er W ar erst 21 Jahre
alt und hatte bısher weder die Lonsur och dıe nıederen
Weihen erhalten ; aber al das bildete weder für den König
och für Cölestin ein Hıindernıis, Ja nıcht einmal der ordnungs-
mälfsıge C soweıt 12a unter olchen Verhältnissen
überhaupt VO  w Ordnung sprechen annn wurde inne-
gehalten: Oktober teilte der aps Ludwig mit, dals
er ihm das Erzbistum Lyon übertragen habe un erst.
ach der Ernennung beauftragte den Mınorıiten Franzıs-
kus VoNn Apta, demselben die erste Tonsur un die nıederen
W eihen erteijlen e Erhebung Ludwiges /A einem der
höchsten kıiırchlichen Amter erinnert stark die Krnennung
des Laijen Bartholomäus Von Capua ZUI Geheimschreiber.
Infolge dieser aufsergewöhnlichen Krnennung ist denn auch

einem billızen Vergleiche, ZUT Abtretung Sicılıens stimrhen wollte,
der aps iıhn hart und beleidigend WESEN eINeSs Verlöbnisses, dem
die nötige Dispense folgen konnte, angelassen habe, ist, durchaus N1IC.

glauben. Die Breven siınd interpolhert , WO nıcht unter-

geschoben.“ ber Schıirrmacher, (Gesch VONn Spanien V, 81 zelgt,
dafs die Verlobung und der 1291 VoONn Jakob naıt Kastılien geschlossene
Vertrag durch den V  — Figueras schon 1im Dezember 1293 zerrissen

Diıe nthält 3,180 durchaus keine Beleidigung Jakobs 8f
Ciac.-Oldoin 3L, 285

2) KRaynald 12094,
3) asZ W (xallıa christlana XILL 39—33

Holder-Egger meldet Archiır A 236 (s 367 AnNnm 1), dafs in der
VONL ıhm aufgefundenen Kompilation eiIN  ö Kapitel „ De Ludovico ep1SCOpO
de ordine ratrum inorum ** handele.

Potthast AA
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Ludwig 1Ur kurze eit 1mM Besitz der W ürde SEWESCH,
Bonitaz JI1L beraubte ihn derselben, wı1ıe vıele als-
nahmen (ölestins widerrief.

uch hetreffs des (xesetzes Gregors über die apst-
wahl , welches Hadrıan zeitweilig und Johann XX
vollständıg aufgehoben hatte, wIırd DE nıcht 1mM 7Zweifel
se1n , dafls Gölestin durch die Krneuerung desselben nıcht
eLiwa LUr Sedisvyakanzen VOon der Dauer, WwW1e I1 seINer Kr-
NCENNUNS voraufgegangen Warch, verhüten beabsichtigte,
wenn auch arl mıt solchen un ähnlichen V orstellungen
ihn der KErneuerung bewogen haben MmMas, sondern
dafls S1Ee den Plänen des Könıgs dienen sollte. Die ın dem
(xesetze eiınst VO  _ Gregor erlassene Vorschrit, dals dıe
Kardinäle 7zehn JTage ach dem 'Tode des Papstes In dem
Palaste, welchen der Verstorbene bewohnt atte, eingemauert
werden <ollten mulste 1n arl 11 den W unsch nach W ieder-
herstellung des (+esetzes erwecken, denn mı1t eıner solchen
Handhabe zonnte offen , auch die Wahl des nächsten
Papstes ach selInem Nıllen AU leiten DDals die Kardinäle
derartige Absıichten be1 ihm fürchteten zeıgt der Kıd,
welchen S1e sich schwören lıefsen , bevor G1E nach Aquila
kamen. ber arl verfügte ber den, welcher bıinden und

asZ September 1294
ıe Behauptung Dambergers A gg: sowohl ese Bestimmung

wı1ıe die fernere, dafs die Kardınäle, WEILLLN SI1E sıch nach rel agen
noch nıcht geein1gt hätten, für die nächsten fünf ZUH) Mittag- und
Abendessen 1Ur je In (xericht und da Al och Brot, W eın
und W asser erhalten sollten , SP1 e1nNe ers ÖN Cölestin erfundene Ver-
schärfung, beruht ür einem Irrtum ; vielmehr befindet sich die Vor-
schrift schon 1m (z+esetze Gregors 11b SEXT. Cap Y De elect.

und Hinschlius, Kırchenrecht E 26
3)' So erklärt sıch, dafs Lost] 1, die Erneuerung des Kon-

klavegesetzes tadelt, während SIE später bel Bonifaz lobt Den
Vorwurf der Parteilichkeit, weichen ihm Ludovisi bel AntinorIı 15
deshalb MacC ich somiıt In diesem ohne Tosti 1m
übrıgen von demselben freisprechen wollen naıt Rücksicht auf die
Verschiedenheit der Lage beider Päpste für ungerechtfertigt.

4) egen des von arl gegebenen Beispiels hatten S1e auch en
Grund dazu.
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lösen konnte und hefs sich Oktober VvVvon dem -
Das W al eEIN entschledenerleisteten KEıde ledig sprechen

Dieg ber dıie römischen Gegner, der bedeutendste neben
dem welchen dıe aragonesisch sizılische Macht
erreicht hat und die kurjalistisch (+esinnten uınter den Kar-
dinälen muflsten ber denselben aufs höchste erbittert sSe1iInHN

In gleicher Riıchtung wirkte die UÜberführung der Kurie
nach Neapel welche arl bereıts q@e11 Anfang September
plante » un Laufe des Oktobers bewerkstelligte ohne
dals das Kardinalskolleg darum befragt wurde ; vielmehr
cheıint der König dıe nöfigen Reisevorbereitungen unter dem
Vorwande, dafls ach Rom wolle, betrieben und den aps
mıtsamt den Kardıinälen etzter Stunde überrascht
haben Seit dem 2; Julh W ALr bereits e1 aupt-
stadt fern, und dıe VO  a NEeEUECIN aufgenommenen Verhandlungen
mıt Aragon werden Anwesenheit derselben Jetz UL

dringender gefordert haben Sollte SCINCH Papst 1U

qallein den Händen der Kardıinäle zurücklassen ? Dann

— as 4019 1116 Bestätigung auch für en all der
Abdankung des Papstes

AÄAm September benachrichtigt arl von Aquıla AUSsS die Nea-
politaner über die bevorstehende Ankunft des Papstes Riec1o
Sagg10 dı cod dıp! Supplem (1882), 71 No OLT VOLN AA
September und 5i Oktober enthalten Befehle über die ZU treifenden
Vorkehrungen

Das Itinerar bel as 0——19°92 (allıa chrıst 1739
V1, 392 wird übriıgens och C1ILEC Bulle Cölestins rwähnt data versae H
OI Novemb archivıs Ominicanorum Claromonten-
S1U 11 Arvernia Bis AL D Oktobe: befand sıch Cölestin
Aqulla, VOLL 13 November haben WITL die erste Urkunde uSs Neapel
ach ASstı beı Antınorı] 19 War schon November dort &11

elangt
4) tol Luc XIV 30 Auf 1Ne€e Täuschung der Kurie lassen

die Verse des Kardinals Jakob schliefsen (IIL H1 252£.
Dudumque V1a SUCCINCLUS a.({ urbem

Lenderet EX1IM1AI Petr1 Paulıque dieatam
Sangume, subductus Carolo, u sequente,
Parthenopen deflexit T

Auch UuCCIO KRanallo Sagı Stanze 199 Eit DO1 torn©o a Napolı NO011

per che mi1stero. Castı bel Antinori 193 ff.
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mulste er fürchten, dals S1e iıh nach Rom brachten; 65 Wr

das Sicherste, wiß iıh nıt S1C  h ahm Und och eın
zweıter, mındestens ebenso schwerwiegender Vorteil wurde
damıt gleicher Zeit erreicht: der Zusicherung ihrer pCL-
sönlichen F'reiheit beraubt, sa lsen Jetzt dıe Gegner Karls
unter den Kardinälen 1n der Hauptstadt ihres Weindes W1€e
In eiınem Käfhg gefangen, eın Wunder, dals S1Ee autf
dem W ege ach Neapel, WwW1e Tolomeo VO  e} Lucca erzählt,
em aps aufs ernstlichste vorstellten , die römische Kirche
gerate unter ıhm ın Gefahr und V erwırrung.

Schon Jängst bestand eine pannung, welche tfast mıt
Jjeder Regjierungshandlung Cölestins zunahm, zwischen diesem
und einem oyrofsen Teile der Kardınäle, soweıt G1E nıcht dem
Könıge DaANZ und Sal ergeben Hs geschah viıel
des Neuen SCSEN das, W 4S ge1it Jangen Zeiten der Kurıe
Brauch WarLr und dabei MÜr die Persönlichkeıt, welche die
Neuerungen einführte, unbedeutend, qls dals nıcht a
mählich die Anhänger des en hätten dıe Oberhand
wınnen mMusSsen. och dals Cölestin unerfahren ın der Aus-
übung seINeEs Amtes und ohne Verständnis für seıne AT
gaben War, hätten ihm dıe Kardinäle nıcht allein verzıehen,

hätte ihren W ünschen entsprochen. ber nımmer-
mehr konnten S1e eESs ruhig mıt ansehen , dafs b sich SahZ
nd ar VO einem weltlichen Hürsten umgarnen liefs, auf
welchen S1e eigentlich als auf den V asallen Roms herab-
blicken können meınten. In Karl I1 schienen die erst
VOTL wenıgen Jahrzehnten niedergerungenefi Staufer eınen
Nachfolger erhalten, der w1ıe S1e nach der Herrschaft über
die Kirche trachtete und zudem se1ner unmittelbaren

Jacob de Voragine ap ura L 54: Multa QUOQUE alıa
facıebat, In quibus (0)41 sequebatur praecedentium patrum vestigla NEeCcC

£OTUNL tatuta. Ebenso Ann. Mellicensium Contin. KlorJan. A& Mon
Germ. 1 749 Unde multa ecı sıne maturitate  et preter usitatum
ordınem curle.
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Der als derähe doppelt gefährlich werden drohte.

älteren, römisch gesinnten Kardinäle XC den KÖönig mulste
durch dıe Verfügungen, welche (ölestin auf Betreiben und

gunsten Karls 168 erliels, tortwährend gesteigert werden,
denn jeder einzelne Fall bedeutete einen Kingriff in die Vor-
rechte, welche sıch das Kardinalskolleg1um ıIn langem, mühe-
vollem Kampfe CITUNSCH hatte So ist es In der hat eın
„ Üüberaus bezeichnender Umstand “ dafs Jakob Stephaneschi
1n seıInem (z+edicht den]enigen Handlungen des Papstes,
welche VOIL den Kardınälen nıcht gebilligt wurden, E1n ejgenes
Kapıtel wıdmete Stellen WIr dije Punkte, welche den Ku-
rıalen hauptsächlich Anlals ZULL Unzufriedenheit gyaben, hıer
och einmal UTrTZ IOI

seıit der eıgerung Peters, ach Perugla kommen,
deren Urheber die Kardınäle sehr ohl kannten , W ar der
Unwille derselben den König un seinen Schützling
ın tetem Steigen begriffen. Ebenso bıtter WIEe en elt-
hcehen Eintlufls des Königs empfand INan das Findringen
VON Laien iın diıe höchsten geistlichen Ämter W1e jenes Bar-
tholomäus VO  mn} Capua und des Königssohnes Ludwig. Die
Erteilung zahlloser Pfiründen, weilche Cölestin SANZ planlos,
1Ur iın dem Grefühl, n1ıemandem eiıne Bitte abschlagen
sollen oder autf den Waunsch Karls vornahm , richtete In
der SaNZECN Kirche eine heillose Verwirrung A zumal
bei Cölestins Unkenntnis der (+eschäfte zuweılen sıch
ejgnete, dafls drel, vıer oder noch mehrere dieselbe Stelle
gewı1esen erhielten;; al C” doch SOSAar Bullen In Blanko mıt

1) Souchon, Die Papstwahlen on Bonifaz E: bıs Urban V1
(1888), mMAac uf denselben aufmerksam.

L1b ILL, Can 11 g d1ie Überschrift : cta GCoelestin1ı In pont1-
ficatu mMINus probata cardınalıbus. Auch die wenıge Jahre später gleich-
falls VOINl Kardınälen verfalste Schrift bei alan, I1 d1 Bon!1i1-
fazio (Kom D Sagı Kırant enım defectus et, insuffeientie
eIUSs L1ON solum prudentibus, sed et, lıppıs et tonsorıbus manıfeste.
Vgl 393 Anm.

Mon Germ L  9 750 Tante autem mansuetudinıs et benign1ıtatıs
fult, quod petitiones omnıum ad recurrentium lıberaliter exaudire
Consueyıt. } Vı Ap Murat. I 966.
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Untérschrift un Siegel ausgestellt haben Die Verzweıif-
lung der Kardinäle ber dıe allgemeıine Unordnung spricht
deutlich AUS den orten des damals schon 1 der Kurıiıe

thätigen Jakob Stephaneschl .
QuU al multiplıces ndocta potentla formas

Edıdıt, indulgens, donans, facıensque IGCOESII
que vacaturas econcedens atque vacantes!

G9b das den Kardinälen Anlals Z  — Besorgn1s 198881 das
Wohl der Kirche, 1n anderer Beziehung vielfach
ihre ejıgensten Interessen bedroht Die Versuche des alten
Asketen, s1e , die prachtliebenden , ehrgelzıgen eltmänner

seıner stillen , beschaulichen Lebensweiıse ZU bekehren,
mochten 1E nicht allzı ernst nehmen ; aber die Verdoppe-
Jung ihres Kollegiums minderte <schon sich den Einfluls des
einzelnen herab un: Nnu Sar och gunsten des verhalsten
Königs, em die Mitglieder alle unbedingt Gefolg-
schaft leisteten Doch qelhest den geringen E  :  v!  est VOIL Kıntluls,
der ihnen och geblieben WAar, hatten S1e aum Gelegenheit
auszuüben, enn OCölestin trat seıne Verfügungen häulg ohne

tol Luc. XXIV, 31 Decipiebatur tamen SU1S offielalıbus
quantum ad gratlas, nebant, QUAaLrÜuNl 1pse notıtiam habere NOn

poterat. nde invenlıebantur gratlae alıquae factae YT1ıbus vel

quatuor vel plurıbus person1s, membrana et1iam VaCUa, sed bullata.
Welche, wW1ie Souchon bemerkt, dabel der OIl Nikolaus

ıhnen zugestandenen Hälfte sämtlıcher KEinkünfte verlustig yINgEN.
Jac. Card. 111 i 267 Vgl uch JaC. de Voragıne

et1am dignitates, praelaturas, officıa e beneficla, 1n quıbus 1ON

sequebatur Curlae consuetudinem , sed potlus quorundam suggestionem
et SU AL rudem simplicıtatem ; ferner die Bulle, In weilcher Bonifaz 11l
dıe Schenkungen S. W. Cölestins widerrief (bel ar GCotton Ap
Mon. (zerm. XXVIIL 614) Olim Coelestinus devıctus instant]ıa ei

ambıtione nımı1a plurımorum , 1gNarus COTUM , QUAaC et, 1Urı1s debıitum et

gravitas pastoralis, Cul presidebat, officH requirebant, seductus insuper
deceptus per Capclosam astuc1am deceptabilem aliquorum, fecıt.

diversa et concessıt varlıa mMINuUs digne, inordinata ef, insolita,
alıqua subticeemus C2 135  ‘9 subh CU1US bulla nonnulla, ut fertur, preter
1PS1IUS consclentiam translıerunt, 10N indigne, quın immo NECcESSAT10,
lımam apostolicae eorrectionis eXxposcunt. Bzoyv]ıus ZuUU 1294,

Vgl Souchon &o n
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um erstenmale am derBefragung des Konsıstoriums.

Unwille der Kardinäle ZU Ausbruch, R der aps
Oktober ın Teanum nach dem Lode e]nNes der beiden

Kardinäle AUS dem Murrhonitenorden (S 3587
Anm wıder allen Brauch SaNZz plötzlich ach em
Essen selinen Vizekanzler, den Erzbischof VO  a} Benevent,
ZU Kardinal machte. Derselbe wird sich nıcht allein durch
die Führung der Geschäfte dem Papste unentbehrlich
machen gewulst haben, hatte sich auch dessen besondere
(Zunst adurch CITUNSCH , dals Gr die schwarze Kutte des
Benediktinerordens, dem angehörte, mıiıt der weılsen der
Cölestiner vertauscht hatte Die Krregung unter den Kar-
dinälen War grolfs, dals der Kirnannte wieder zurücktreten
mulste; 1024 hels ihm dıe Aussicht, dals 5 be] der
nächsten Gelegenheit , WLn die Kardinäle ordnungsmälsıg
ihre Zustimmung gegeben hätten Se1N Kardinalat wieder-
erhalten solle

Endlich aber: oft sich der Papst des Rates bedüritig
fühlte , wandte 61° sich nıcht die Kardıinäle, sondern
den , König oder dessen Kreaturen, deren Entscheidung oft,

ZU. Nachteil jJener aushel. Die Krneuerung des
Konklavegesetzes Gregors unter den augenblicklichen
Umständen un! die Beirejung Karls von dem iıhnen SA

387 Anm
Jac. Card 11L ıL 275 ff.

Nam U LLOTI'S Ira sepultum
Alterutrum rocerum, Pastoris 0gma professum
Accıperet, onachı dimı]ssıs vestibus atrıs
Praesulis indultur habıtum, pertingere Sperans
Irrubrare p

Jac de orag tempore et modo debito NOn ervato (sonst fanden
behufs der Ernennungen regelmälfsig 1n der Quatemberwoche ersamm-
lungen der Kardinäle Hınschius, Kirchenrecht L, 340) de plen1-
tudine simplıcıtatıs (!) LONQ tempor1bus institutum NEeC de consıl1o
cardinalıum , sed ad suggest1onem alıquorum. Tost1, Badia di
Montecassıno ILL, 36 1t.

3) Gesetzliches Anrecht auf eine solche hatten 991e freilich N1IC.
Hinschius 1, 339
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leisteten ıde mulsten dıe Kardinäle gerati.ezu als einen
ihnen und der Kirche begangenen Verrat ansehen. Die
Übersiedelung Cölestins mıiıt der Kurıe ach Neapel besiegelte
schliefslich dıe Auslieferung des Papsttums ın die Hände
des Nn]ou un trieb den Unwillen der Kardinäle autf den

Höhepunkt.
(Fortsetzung 1m nächsten Heft.)


